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VORSCHLÄGE

Der Fischereiausschuss ersucht den federführenden Haushaltsausschuss, folgende Vorschläge 
in seinen Entschließungsantrag zu übernehmen:

1. verweist auf die wirtschaftliche, soziale und ökologische Dimension von Fischerei, 
Aquakultur und maritimen Angelegenheiten; betont ihre entscheidende Rolle bei der 
Förderung der Entwicklung einer nachhaltigen blauen Wirtschaft und ihren Beitrag zur 
Entwicklung und Wiederbelebung von Küstengebieten;

2. begrüßt, dass der Haushalt des Europäischen Meeres- und Fischereifonds für 2022 
aufgestockt wurde; bekräftigt, dass eine angemessene Finanzierung für die nachhaltige 
Fischerei, einschließlich der kleinen Fischerei, und eine nachhaltige Aquakultur 
erforderlich ist, damit diese Branchen weiterhin tragfähig und wettbewerbsfähig 
bleiben; ist der Ansicht, dass die Haushaltsmittel für diese Sektoren den von den 
Mitgliedstaaten ermittelten Bedürfnissen entsprechen und soziale, ökologische und 
wirtschaftliche Ziele berücksichtigen sowie zu der Verwirklichung der Ziele der EU 
beitragen müssen, insbesondere denen des Grünen Deals, der neuen Industriestrategie, 
der Strategie „Vom Hof auf den Tisch“, des neuen Konzepts für eine nachhaltige blaue 
Wirtschaft und der Biodiversitätsstrategie der EU für 2030; ist der Ansicht, dass die 
Aufrechterhaltung der Wettbewerbsfähigkeit des Fischerei- und des Aquakultursektors 
Hand in Hand mit der Verwirklichung dieser Ziele gehen muss, weshalb jeder 
Vorschlag einer Folgenabschätzung unterzogen werden muss;

3. macht darauf aufmerksam, dass die blaue Bioökonomie ein wichtiges Element sein 
kann, wenn es darum geht, umgehend Maßnahmen zur Bekämpfung des Klimawandels 
und seiner Auswirkungen zu ergreifen; ist der Ansicht, dass die Fischerei, die 
Aquakultur und die Algenzucht von entscheidender Bedeutung sind, um die nachhaltige 
Erzeugung aquatischer Lebensmittel in der EU zu steigern; ist der Auffassung, dass die 
Entwicklung von Lebensmittelproduktionssystemen auf Wasserbasis, die gegenüber 
dem Klimawandel widerstandsfähig sind, mehr Forschung und Innovation erfordert, 
bevor sie eingesetzt werden können; ist der Ansicht, dass Algenbiomasse eine potenziell 
wichtige aquatische Ressource ist, die als Rohstoff für vielfältige Einsatzbereiche 
verwendet werden kann;

4. weist darauf hin, dass die Fischereiwirtschaft der EU als Folge des Brexit deutliche 
wirtschaftliche Verluste erleidet; erachtet es daher als vorrangig, dass die Kommission 
dafür sorgt, dass die Entschädigung den Schäden gerecht wird, die dieser 
Wirtschaftszweig und die vom Fischfang abhängigen Bevölkerungsgruppen unter 
Berücksichtigung aller direkten und indirekten Folgen des Abkommens erleiden; hebt 
hervor, dass es für den Wirtschaftszweig schwierig ist, Fanggenehmigungen in der 6–
12-Seemeilen-Zone sowie in den Gewässern um Guernsey und Jersey zu erhalten; 
fordert die Mitgliedstaaten in diesem Zusammenhang nachdrücklich auf, sämtliche im 
Rahmen der Reserve für die Anpassung an den Brexit bereitstehenden Mittel in vollem 
Umfang zu nutzen, um die direkten und indirekten negativen Auswirkungen des 
Abkommens abzufedern und eine unterschiedliche Behandlung der vom Brexit 
betroffenen europäischen Flotte zu verhindern, und zwar unabhängig davon, ob sie 
innerhalb oder außerhalb der Gewässer des Vereinigten Königreichs Fischfang betreibt;
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5. weist darauf hin, dass der Aquakultursektor der EU als Folge des Brexit deutliche 
wirtschaftliche Verluste erleidet; erachtet es daher als vorrangig, dass die Kommission 
dafür sorgt, dass die Entschädigung den Schäden gerecht wird, die dieser 
Wirtschaftszweig unter Berücksichtigung aller direkten und indirekten Folgen des 
Abkommens sowie aufgrund dessen, dass das Vereinigte Königreich nun ein Drittland 
ist, erleidet; hebt die Schwierigkeiten bei der Einfuhr von Meeresfrüchten aus Gebieten 
der Klasse B oder C aus dem Vereinigten Königreich in die EU und das Verbot der 
Säuberung dieser Meeresfrüchte in der EU hervor; fordert die Kommission in diesem 
Zusammenhang nachdrücklich auf, eine Ausnahme zu machen und zu genehmigen, dass 
Meeresfrüchte aus Gebieten der Klasse B oder C aus dem Vereinigten Königreich in 
versiegelten Lkw in die EU eingeführt werden, um in den EU-Mitgliedstaaten in eigens 
dafür vorgesehenen Säuberungsanlagen, die über die erforderliche Kapazität verfügen, 
gereinigt zu werden;

6. betont, dass die wirtschaftlichen und sozialen Schäden durch die COVID-19-Pandemie, 
die den gesamten Fischerei- und Aquakultursektor hart getroffen hat, behoben werden 
müssen; begrüßt, dass in den neuen EMFAF die Möglichkeit aufgenommen wurde, 
Maßnahmen für den Aquakultur- und Fischereisektor einzuleiten, wenn 
außergewöhnliche Ereignisse zu erheblichen Marktstörungen führen oder der Betrieb 
aufgrund einer Gesundheitskrise vorübergehend eingestellt werden muss; ist der 
Ansicht, dass die Branche durch die Aufnahme derartiger Bestimmungen im Falle einer 
erneuten Gesundheitskrise besser geschützt ist;

7. betont, dass die durch Offshore-Windparks verursachten wirtschaftlichen und sozialen 
Schäden, die sich negativ auf den gesamten Fischereisektor ausgewirkt haben und ihn 
weiterhin beeinträchtigen, behoben werden müssen; fordert, dass ein Ausgleich für die 
von Offshore-Windparks verursachten Störungen und Verluste eingeführt wird; 
bekräftigt, dass eine angemessene Finanzierung und ein angemessener Ausgleich für 
diesen Wirtschaftszweig erforderlich sind, damit der Fischereisektor weiterhin tragfähig 
und wettbewerbsfähig bleibt;

8. begrüßt, dass die Aufbaupläne von der Kommission und den Mitgliedstaaten 
angenommen wurden; betont, dass die Mitgliedstaaten diese Ressourcen nutzen müssen, 
um bei der Umsetzung ihrer Aufbaupläne für eine nachhaltige Erholung des Fischerei- 
und Aquakultursektors zu sorgen;

9. weist auf das Potenzial der europäischen Aquakultur hin, auch im Hinblick auf die 
Ernährungssicherheit und den Nutzen für die Gesundheit im Rahmen der Strategie 
„Vom Hof auf den Tisch“; fordert die Kommission auf, das nachhaltige Wachstum 
dieses Wirtschaftszweigs über die derzeitigen 2 % der weltweiten 
Aquakulturproduktion hinaus mit spezifischen, akzeptablen und gemeinsamen Zielen 
für 2030 zu fördern; betont, dass in den strategischen Leitlinien für eine nachhaltigere 
und wettbewerbsfähigere Aquakultur der EU Empfehlungen zum Tierschutz formuliert 
wurden; betont, dass der EMFAF genutzt werden sollte, um die Tierschutzstandards in 
Fischerei und Aquakultur weiter zu verbessern;

10. beharrt darauf, dass das wissenschaftliche und technische Wissen verbessert werden 
muss, um gemäß den Anforderungen der GFP für alle biologischen Meeresressourcen 
für die zuverlässigsten forschungsbasierten Lösungen zu sorgen; weist erneut darauf 
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hin, wie wichtig es ist, ausreichende Finanzmittel für die Erhebung, Verwaltung, 
Nutzung und den Austausch von Daten im Fischereisektor sicherzustellen;

11. beharrt darauf, dass das wissenschaftliche und technische Wissen verbessert werden 
muss, um für die zuverlässigsten forschungsbasierten Lösungen zu sorgen; weist erneut 
darauf hin, wie wichtig es ist, ausreichende Finanzmittel für die Erhebung, Verwaltung, 
Nutzung und den Austausch von Daten im Fischereisektor in der EU und in den 
Gewässern von Drittländern, mit denen die Union partnerschaftliche Abkommen über 
nachhaltige Fischerei hat und/oder abschließt, sicherzustellen;

12. ist besorgt darüber, dass im Jahr 2021 voraussichtlich weniger als 50 % der 
operationellen Programme im Rahmen des EMFAF angenommen werden, wobei die 
übrigen Programme erst 2022 angenommen werden; fordert die Kommission auf, einen 
ausführlichen Bericht über die Neuprogrammierung nicht verwendeter EMFAF-
Zuweisungen zu veröffentlichen; weist insbesondere darauf hin, dass 3 457,6 Mio. EUR 
an noch abzuwickelnden Verpflichtungen im Zusammenhang mit dem EMFAF-
Programm im Zeitraum 2014–2020 bis zum 1. Januar 2021 noch nicht ausgezahlt oder 
erstattet wurden; fordert die Mitgliedstaaten und die Kommission auf, die operationellen 
Programme im Rahmen des EMFAF umgehend anzunehmen; fordert die Kommission 
auf, das Verfahren der Ausführung, der Genehmigung und der Verwendung der Mittel 
zu verbessern;

13. weist darauf hin, dass die GFP über eine internationale Dimension verfügt und einen 
wirtschaftlichen, sozialen und ökologischen Nutzen bringt; fordert die Kommission auf, 
angemessene Mittel für die Meerespolitik bereitzustellen; unterstreicht die Bedeutung 
internationaler Zusammenarbeit, wenn es darum geht, die Verpflichtungen der EU zu 
erfüllen;

14. betont, dass Kontrolle vonnöten ist, um die Ziele der GFP zu erreichen; begrüßt in 
diesem Zusammenhang die zusätzlichen Mittel, die der Europäischen 
Fischereiaufsichtsagentur (EFCA) zugewiesen wurden, sowie die zwei zusätzlichen 
Offshore-Patrouillenschiffe und Flugzeugeinsätze in den an das Vereinigte Königreich 
angrenzenden Gewässern; fordert, dass diese Tätigkeiten, die zur Verwirklichung der 
Ziele der GFP beitragen, durchgeführt werden, insbesondere angesichts der 
zunehmenden Komplexität und der zunehmenden Herausforderungen im 
Zusammenhang mit dem Brexit;

15. weist darauf hin, dass der Haushalt der EFCA ferner die Mittel sicherstellen sollte, die 
erforderlich sind, um die einheitliche Umsetzung und Organisation der operativen 
Koordinierung der Kontrolltätigkeiten der Mitgliedstaaten für die Durchführung von 
spezifischen Kontroll- und Inspektionsprogrammen, Kontrollprogrammen im 
Zusammenhang mit der IUU-Fischerei und internationalen Kontroll- und 
Inspektionsprogrammen zu unterstützen, auch in Geltungsbereichen regionaler 
Fischereiorganisationen wie der NAFO, der IOTC und anderer;

16. bedauert, dass Fischerei und Aquakultur in der EU-Meeresstrategie für den Atlantik 
nicht erwähnt werden; bedauert, dass daher keine Mittel für die Umsetzung der 
Strategie veranschlagt sind;
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17. betont, dass eine der Prioritäten des europäischen Fischereisektors im 
Generationenwechsel liegt; fordert die Mitgliedstaaten auf, auf den EMFAF 
zurückzugreifen, um die Einführung von Programmen zu finanzieren, die speziell 
darauf ausgerichtet sind, junge Menschen dabei zu unterstützen, eine Laufbahn in der 
Fischerei zu beginnen, die Branche vielfältiger zu gestalten und Menschen aus 
unterrepräsentierten Gruppen, insbesondere Frauen, zu ermutigen, eine Tätigkeit in der 
Branche zu aufzunehmen; betont, dass der Generationenwechsel zur Verwirklichung 
der Ziele des Grünen Deals beitragen kann, da jüngere Generationen besser auf den 
grünen und den digitalen Wandel, die für die Branche von grundlegender Bedeutung 
sind, vorbereitet und offener dafür sind;

18. weist erneut darauf hin, dass benachteiligte Küstengebiete und Gebiete in äußerster 
Randlage in Europa maßgeblich unterstützt werden müssen.
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